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Die Aufzählung der angegebenen Themen ist sicher
nicht vollständig. Ihre Lösung wird jedoch eine Erweite-
rung des Zutritts zu Informationen und die Förderung der
Eingliederung in die internationale Forschung erfordern.
Man rechnet mit einer Verstärkung der internationalen
Zusammenarbeit im Rahmen der Tempus-, Sokrates-
und anderer Programme und mit einer Erweiterung der
Kontakte unter den europäischen Hochschulen. Es wäre
günstig, an die frühere Zusammenarbeit der Hochschu-
len des „Ostblocks“ anzuknüpfen und diese vor allem mit
den Ländern der Europäischen Union zu verquicken.

Trotz der ungeklärten und ökonomisch äußerst schwieri-
gen Situation auf vielen Gebieten der Körpererziehung
und des Sports (aber auch des Schulwesens) in der
Tschechischen Republik sollte die tschechische Seite
weit intensiver eine internationale Zusammenarbeit an-
streben und der Initiative der westeuropäischen Länder
entgegenkommen. Wenn sich die Tschechische Republik
um den „Zutritt nach Europa“ bemüht, dann dürfen

im Rahmen dieses Strebens auch die Körpererziehung
und der Sport und auch die Sportwissenschaft nicht
übersehen werden.
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Sportwissenschaften in der Slowakei

Die Sportwissenschaften gehören zu den Wissen-
schaftszweigen mit junger Geschichte. In der Slowakei
kann man die Genese der Sportwissenschaften bezüg-
lich der Formierung des Untersuchungsgegenstands
und -methodologie, der wissenschaftlichen Fachspra-
che und Erkenntnisse, die die Anerkennung eines neu-
en Wissensgebietes voraussesetzen, ungefähr in fünf
Entwicklungsetappen einteilen. Ohne die gemeinsame
Entwicklung und die gegenseitigen Einflüsse während
der Existenz der gemeinsamen Tschechoslowakischen
Republik von 1918 bis 1992 zu verneinen, wollen wir
nur auf Entwicklungseigentümlichkeiten der Sportwis-
senschaften in der Slowakei hinweisen.

Die Entstehung des Untersuchungsgegenstandsberei-
ches ist mit Anfängen von verschiedenen Formen der
Bewegungsaktivität in der Vorzeit als auch mit dem
Anfang einer gewissen Organisiertheit des Turnens und
Sports in den Jahren 1848-1918 verbunden. Bereits im
Jahre 1874 erarbeitete Ivan Branislav Zoch, der Gym-
nasial-Lehrer in Revúca, eine slowakische Turntermi-
nologie, die sich aber nicht einbürgerte.

Als die erste Entwicklungsetappe der Sportwissenschaf-
ten – in sehr elementarer Form – kann man die Jahre
1918-1938 ansehen, in denen der Beginn einer organi-
sierten Entwicklung des Turnens und des Sports zu ver-
zeichnen war. Diese Etappe wurde durch einen prakti-
schen Aufbau von verschiedenen Seiten der körperlichen
Betätigung und des Sporttreibens gekennzeichnet. In
diese Etappe fällt die Entwicklug der Turnorganisation
Sokol und gleichzeitig auch die Betätigung der empiri-
schen Fachsprache von Miroslav Tyrš, dem Begründer
des Systems der Übungsterminologie. Im Jahre 1935
wurde auch die Sokol-Geschichte in der Slowakei vom V.
Havlícek verarbeitet. In dieser Periode arbeiten an den
Schulen Sportlehrer, die an den Hochschulen in Prag,
Budapest und Wien ausgebildet wurden.

Die zweite Entwicklungsetappe der Sportwissenschaf-
ten in der Slowakei kann man in den Jahren 1939-1953
ansetzen. Im Jahre 1939 entstand das Institut für Kör-
pererziehung an der Philosophischen Fakultät der Co-
menius-Universität in Bratislava, das die Lehrkräfte für
den Sportunterricht an den Mittelschulen vorbereitete.
Die Ausbildung von qualifizierten Sportpädagogen
zeichnete sich durch eine zielbewußte Orientierung an
Verallgemeinerung der praktischen, Übertragung der
ausländischen Erkenntnisse und auch durch eine indi-
viduelle Forschungsarbeit aus. Im Jahre 1945 waren für
den Unterricht am Institut zwei interne Lehrer (Karol
Stránai und Vladimír Cernušák) und externe Mitarbeiter
der Medizinischen und Philosophischen Fakultät der
Comenius-Universität in Bratislava verantwortlich. Die
anfängliche Forschungs- und Publikationsarbeit (Karol
Stránai, Jozef Chovan, Andrej Kuchen) war durch einen
großen Umfang der pädagogischen Arbeit begegrenzt
und durch individuelle Interessen gekennzeichnet.

Die Jahre 1953-1964 (dritte Etappe) wurden durch eine
progressivere Entwicklung der Sportwissenschaften cha-
rakterisiert. Im Jahre 1953 kam es zu wesentlichen Ver-
änderungen sowohl in der Ausbildung der an der Hoch-
schule vorbereiteten Sportlehrer als auch in der Leitung
der freiwilligen Sportbewegung. Das Institut für Körperer-
ziehung erweiterte sich auf drei Lehrstühle, die zum Be-
standteil der Pädagogischen Hochschule wurden. Im
Jahre 1959 kehrte es erneut an die Comenius-Universität
zurück, und im Jahre 1960 entstand das Institut für Kör-
pererziehung und Sport, später die Fakultät für Körperer-
ziehung und Sport (FTVS UC) als eine der Fakultäten
dieser Universität. Gleichzeitig entstanden auch pädago-
gische Fakultäten in Prešov, Banská Bystrica, Nitra und
Bratislava. Zu ihrer Aufgabe wurde die Vorbereitung der
Sportlehrer für die Grund-, später auch für die Mittel-
schulen. Den zweiten Markstein in demselben Jahr stellt
die Entstehung des Staatlichen Komitees für Körperer-
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ziehung und Sport, und später die Konstituierung des
Wissenschaftlichen Rates bei diesem Organ zur Unter-
stützung der wissenschaftlichen Arbeit, dar. Die Praxis
erforderte Ausbildung von qualifizierten Sportpädagogen,
und die Ausbildung von diesen Spezialisten unterstützte
die Entwicklung von neuen wissenschaftlichen Erkennt-
nissen. Zur Folge dieser Entwicklung wurde eine zielbe-
wußte Ausbildung von wissenschaftlichen Arbeitern –
nach dem Vorbild der Sowjetunion den Kandidaten der
pädagogischen Wissenschaften – im Wissenszweig
Theorie des Sportunterrichts. Begleiterscheinung der
Entstehung des Wissenschaftlichen Rates beim Slo-
wakischen Zentralkomitee des Tschechoslowakischen
Sportverbandes ist die Herausgabe der Sammelschriften
und der wissenschaftlich-methodischen Zeitschrift Tréner
a cvicitel’ (Trainer und Übungsleiter), später Tréner (Trai-
ner). Alljährlich erschien die Sammelschrift der Päd-
agogischen Hochschule unter dem Namen „Für höhere
Qualität der Körpererziehung“, später „Acta Facultatis
Educationis Physicae Universitatis Comenianae“. Die
wissenschaftliche Forschung basierte auf den Bedürfnis-
sen der Praxis und auf der Arbeit der wissenschaftlichen
Subjekte, die die vielseitige Natur der motorischen bzw.
sportlichen Erscheinungen untersuchten. In der Untersu-
chung des Gegenstandsbereiches werden die Methodo-
logien und Methoden der verwandten gesellschaftlichen
und biologischen Wissenszweige ausgenützt. Sehr in-
tensiv wurden die ausländischen Erkenntnisse vor allem
aus der Sowjetunion, aber auch aus der DDR und den
Vereinigten Staaten von Amerika absorbiert. Finanziell
wird die Forschung aus dem Hochschulbudget gesichert.
Die Forschung trug beträchtliche individuelle Züge und
wurde auf die Gebiete der Geschichte, Anthropologie,
Physiologie und Anthropomotorik orientiert.

Zum Ergebnis dieser Untersuchungen wurde die Ent-
stehung von verwandten hybriden Wissensdisziplinen,
die einen großen Beitrag zur Entwicklung der wissen-
schaftlichen Erkenntnisse und gleichzeitig zur Konsti-
tuierung der Sportwissenschaften leisteten.

Die vierte Etappe von 1964-1989 kann man für die ent-
scheidende Periode in der Entwicklung der Sportwissen-
schaften halten. Im Jahre 1964 entstand das „Forsch-
ungsinstitut für Körpererziehung und Sport der Jugend
bei der FTVS UC“, das gegenwärtig den Namen „Institut
für Sportwissenschaften“ trägt. Das Institut wurde mit der
Untersuchung der sportlich begabten Jugend betraut.
Diese Etappe ist durch Professionalisierung der wissen-
schaftlichen Forschung charakterisiert. Bis zu Jahr 1989
erweiterte sich die Anzahl der Wissenschaftler am Institut
auf 40. Als Ausdruck des gesellschaftlichen Interesses
für die Entwicklung der wissenschaftlichen Erkenntnisse
im Bereich des Sportunterrichts und Sports werden die
Forschungsergebnisse in die staatlichen und Ressortfor-
schungspläne eingegliedert. Die Forschung wird gesamt-
staatlich auf die Vorbereitung der begabten Jugend in
ausgewählten Sportarten und auf die Körpererziehung
an den Mittel- und Berufsschulen orientiert. Zum For-
schungsgegenstand werden die Fragen der Talentsich-
tung und
-auswahl, des Kinder- und Jugendtrainings, sowie im
Schulsport die körperliche Leistungsfähigkeit der Schüer
und Angemessenheit der Lehrpläne. In der staatlichen
Steuerung der wissenschaftlichen Forschungsarbeit und in
ihrer finanziellen Unterstützung spielte die Entstehung der

Behörde für Körpererziehung und Sport bei der CSSR-
Regierung und die Arbeit der Fachgruppe für Wissenschaft
und Forschung eine bedeutende Rolle. Zum Ende dieser
Periode wurden die Forschungsarbeiten im Bereich der
Körpererziehung und des Sports zum Bestandteil des
staatlichen Plans zur wissenschaftlich-technischen Ent-
wicklung. Die Forschungsarbeiten beruhten auf gesell-
schaftlichem Auftrag, und nach ihrer Verteidigung mußten
die Ergebnisse in der Praxis realisiert werden.

In dieser Periode zeichnet sich die Forschung durch er-
hebliche Produktivität aus und brachte Ergebnisse, die
die Untersuchungsmethodologien der Motorik, der moto-
rischen Leistungsfähigkeit der Population und der sport-
treibenden Jugend, der genetischen Bedingtheit der Fä-
higkeiten, weiterhin die Trainingslehre, und die Erkennt-
nisse vom Einfluß des Schulsports auf harmonische Ent-
wicklung der Schulpopulation bereicherten. Weniger un-
tersucht und experimental belegt bleibt der Einfluß einer
spontanen Sport- und Übungsaktivität (vor allem der Er-
wachsenen) auf die Gesundheit und harmonische Ent-
wicklung. Zu den Ergebnissen dieser wissenschaftlichen
Aktivität zählen die Veranstaltung von einer ganzen Rei-
he von Konferenzen, darunter auch internationalen (Bra-
tislava 1969, 1974, Piešt’any 1984), und die Herausgabe
von vielen wissenschaftlichen und methodischen Publi-
kationen. Durch die Herausgabe der Terminologie der
Körpererziehung, Terminologie der Gymnastik und sport-
licher Enzyklopädien wird die Kommunikationssprache
vereinigt und präzisiert. Mit der Ausarbeitung der theore-
tischen und wissenschaftlichen Grundlagen der Körper-
kultur, die zu Konstituierung des Systems der Sportwis-
senschaften führten, krönt in dieser Periode sein Le-
benswerk der erste, heute 93jährige Professor Karol
Stránai.

Diese bescheidenen Ergebnisse der slowakischen
‘scientific community’ finden ihren internationalen
(meist europäischen) Widerhall durch die Teilnahme an
ausländischen Konferenzen und durch Fachveröffentli-
chungen vor allem in den Ländern der sozialistischen
Gemeinschaft. In dieser Richtung spielte auch die Mit-
gliedschaft verschiedener Kollegen in unterschiedlichen
internationalen Organisationen eine wichtige Rolle
(Komadel, Macák, Hrcka, Perútka, Sýkora).

Die fünfte Etappe kann man in die Periode von 1989-
1992 und nach 1992 (Trennung des gemeinsamen
tschecho-slowakischen Staates) einteilen. Nach dem
Zerfall der sozialistischen Gemeinschaft im Jahre 1989
beginnt die Periode einer größeren Freiheit in der wis-
senschaftlichen Forschung und höheren Internationali-
sierung der Wissenschaft. Infolge der Reduktion der
Wissenschaftlerstellen (von 40 auf 20), des Mangels an
finanziellen Mitteln, der Liquidierung der Fachzeitschrift
Tréner und der Verlagsgesellschaft Sport, als auch des
wissenschaftlich-methodischen Bodens in den neuen
Zentralorganen, die die wissenschaftlich-methodischen
Aktivitäten nicht übernahmen, werden die ersten Jahre
dieses Demokratisierungsprozeßes von Niveauernied-
rigung der wissenschaftlichen Forschungsarbeit be-
troffen. Diese Tatsachen erzwangen die Entstehung
der „Slowakischen Wissenschaftlichen Gemeinschaft
für Körpererziehung und Sport“ (1990), die die Wissen-
schaftler und Facharbeiter in der Slowakei vereinigt, die
Zeitschrift Telesná výchova a šport (Körpererziehung
und Sport) herausgibt, wissenschaftliche Konferenzen
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und Seminare organisiert, internationale Beziehungen
anknüpft, usw. Die wissenschaftliche Forschungsarbeit
wird ausschließlich durch Grant-Projekte realisiert. Fi-
nanzielle Zuweisungen werden im Konkurswege durch
die Grant-Agentur des Schulministeriums der Slowaki-
schen Republik dem Leiter eines erfolgreichen Projekts
erteilt. Im Vordergrung der Untersuchung steht gegen-
wärtig vorwiegend die Problematik des Schul- und Frei-
zeitsports bezüglich der Gesundheit und harmonischen
Entwicklung der Schulpopulation, Jugend und Erwach-
senen. Einen beträchtlichen Rücktritt verzeichnet das
Gebiet des Leistungs- und Hochleistungssports. Eine
Neuigkeit stellt das im Jahre 1992 begründete Doktoran-
denstudium (anstatt des „C. sc.“ = „Kandidat der Wissen-
schaften“) als eine neue Form der Vorbereitung für die
wissenschaftliche Arbeit vor. In dieser Studienform stu-
dieren gegenwärtig 16 interne, 85 externe und 3 auslän-
dische Studenten.

Nach der Entstehung des selbständigen Staates im Jahre
1993 blieben die Bedingungen für wissenschaftliche For-
schung im wesentlichen unverändert. Im Problemfeld Sport
verfügen die Hochschulen in der Slowakei über beträchtli-
ches wissenschaftliches (6 Dr. sc. = „Doktoren der Wissen-
schaften“ und 51 C. sc) und wissenschaftlich-pädagogi-
sches Potential (6 Professoren und 24 Dozenten). Das In-
teresse der Lehrer an den Fakultäten für die Grant-
Projekte wächst, und die Publikationsmöglichkeiten sind
durch die Ausnutzung von unterschiedlichen finanziellen
Quellen breiter. Organisiert wurden wissenschaftliche Se-
minare auf regionaler Ebene und auch die erste internatio-
nale Konferenz zu „Körpererziehung und Sport der Ju-
gend“ in Bratislava 1995. Eine Teilnahme an internationa-
len Konferenzen ist durch die finanzielle Möglichkeiten der
einzelnen Arbeitsstellen limitiert. In der Untersuchung
überwiegt die Problematik Sport, Gesundheit und harmoni-
sche Entwicklung der Kinder, Jugend und Erwachsenen.
Vor Vollendung steht das terminologische Wörterbuch, das
die Definitionen von einer Menge von Begriffen, Kategorien
aus dem Bereich Körpererziehung und Sport präsentiert,
die für die Vereinbarungen der wissenschaftlichen und
empirischen Fachsprache notwendig sind. Diese Periode
ist höchstbedeutend für die Anerkennung eines selbstän-
digen Wissenszweiges durch die ‘scientific community’ der
Slowakei. Damit wird das langjährige Bestreben der Sport-
wissenschaftler in der Slowakei und vorherigen Tschecho-
slowakei gekrönt. In die Nomenklatur der Wissenschaften
in der Slowakei werden die Sportwissenschaften, die aus
drei Wissenschaftszweigen – Sportkinanthropologie,
Sportedukologie und Sporthumanistik – bestehen, einge-
gliedert. In diesen Zweigen ist es möglich, den wissen-
schaftlichen und wissenschaftlich-pädagogischen Titel Do-
zent und Professor zu erlangen.
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